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1 Die Maslowsche Bedürfnispyramide

Um unter anderem wirtschaftliche Ziele zu erreichen kann es nützlich sein ein bisschen etwas über das menschliche Verhalten zu wissen. Ein häufig zitiertes Modell ist die Bedürfnispyramide. Das Modell wurde 1958 von Abraham Maslow entwickelt. 
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Selbstverwirklichung


Individualität, Talententfaltung, Kunst,


Philosophie, Glaube, Problemlösung


Soziale Anerkennung


Status, Wohlstand, Geld, Macht, Karriere



Soziale Bedürfnisse


Freundeskreis, Partnerschaft, Liebe, 


Kommunikation, Fürsorge



Sicherheitsbedürfnis


Wohnung, fester Job, Gesetze, Versicherung


Gesundheit, Ordnung, Religion


Existenzbedürfnisse


Atmung, Wärme, Essen, Trinken, Schlaf


Fortpflanzung


¨
· Bedürfnisse entstehen nach folgendem Schema:
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· Die einzelnen Bedürfnisse bauen aufeinander auf, ist eines der unteren Bedürfnisse nicht erfüllt, kommt nach Maslow eines oberen nicht zu Stande. Oder anders gesagt, ein nicht befriedigtes Bedürfnis wird dominant.

· Einzelne Bedürfnisse führen zu weiteren Bedürfnissen.

· Komplementärbedürfnisse sind Bedürfnisse, die aus der Befriedigung anderer Bedürfnisse entstehen. Beispiel: Man hat sich einen Notebook gekauft, und braucht nun noch das teuer MS Access zum Notebook. Oder einen Remusauspuff für sein Auto… auch führt z.B. ein höherer Lohn zu höheren Bedürfnissen

· Prozentual wird bei geringem Einkommen mehr für die Existenzbedürfnisse gebraucht. Was nicht zwangsläufig heissen muss, dass man sich deswegen nicht selbstverwirklichen kann.

· Durch die Entwicklung der Wirtschaft ändernd sich die Grundbedürfnisse, mehr Wahlbedürfnisse entstehen, da die Bedürfnisse allgemein zunehmen.

Ergänzungen

Maslow erweiterte die Pyramide 1977 noch um die Stufe Transzendenz, also die Suche nach Gott oder nach etwas ausserhalb des beobachtbaren Modells, des weitern kann man zwischen die Stufen Soziale Anerkennung und Selbstverwirklichung noch die Stufen „Wissen / Verstehen“ und „Ästhetik“ einfügen. Was für jemanden der Fachbücher oder Bilder vermarkten muss noch interessant sein könnte.
Heute gibt es noch komplexere motivationspsychologische Modelle, welche sich auch besser zur Voraussage von Verhalten eignen. Diese beschäftigen sich mit Fragen wie:

· Wodurch wird zielgerichtetes Verhalten in Gang gesetzt?

· Wodurch wird zielgerichtetes Verhalten aufrecht erhalten?

· Warum werden manche Handlungen anderen bevorzugt?
1.1 Individual- und Kollektivbedürfnisse

Bedürfnisse kann man in Individual- und Kollektiv Bedürfnisse unterteilen, so ist zum Beispiel ein Auto ein Individualbedürfnis hingegen aber Strassen sind ein Kollektivbedürfnis.
Kollektivbedürfnisse werden meist von Steuergeldern finanziert, daraus folgen– oft heftige – Debatten wie die verfügbaren Gelder investiert werden sollen, denn nicht alle haben z.B. das Interesse an neuen Strassen und würden das Geld lieber in Bildung investieren. In wirtschaftlich hoch entwickelten Ländern steigen die Kollektivbedürfnisse übermässig an, jedoch sinkt die Bereitschaft solche zu unterstützen. Somit entsteht ein soziales Ungleichgewicht bzw. ein Missverständnis zwischen der Befriedigung von Individual- und Kollektivbedürfnissen.
2 Die Güter

Wir unterscheiden Investitionsgüter ( z.B. Maschinen), Konsumgüter ( z.B. Nahrungsmittel) und Dienstleistungen (z.B. Gastgewerbe)

Investitionsgüter:

Dienen der Herstellung neuer Konsum- oder Investitionsgüter 
und ermöglichen Dienstleistungen. Bestimmt die wirtschaftliche 
Zukunft einer Volkswirtschaft

Konsumgüter:

Werden gebraucht oder verbraucht. Geben Auskunft über den 




Wohlstand einer Volkswirtschaft

Dienstleistungen:

Sind nicht gegenständlich. Ein grosser Anteil weist auf einen 




hohen Entwicklungsstand der Volkswirtschaft hin.

Das Verhältnis der drei Güterarten  zueinander läst Rückschlüsse auf die Wirtschaftslage eines Landes zu.
Die in einem Land während einem Jahr hergestellten und erbrachten Güter und Dienstleistungen nennt man Sozialprodukt

3 Sozialprodukte
Bruttoinlandprodukt (BIP)
Dies die Summe aller im Inland entstandener Erwerbs und Vermögenseinkommen. Das BIP gibt alle neuen Güter und Dienstleistungen zu ihren Marktpreisen an, die innerhalb einer definierten Periode von In- und Ausländern in einem Bestimmten Land erbracht wurden.
Bruttosozialprodukt (BSP)
Auch Bruttonationaleinkommen genannt ist das Sozialprodukt aller Einwohner in einem Land. Das heisst einer bestimmten Volkswirtschaft z.B. (von allen Schweizer Bürgern)
4 Produktionsfaktoren

Bedeutung des Wortes Produktionsfaktoren:

Im volkswirtschaftlichen Zusammenhang:

Bezeichnung für Arbeit, Boden und Kapital die zur Herstellung von Gütern erforderlich sind.

Im betriebswirtschaftlichen Zusammenhang:

Werkstoffe, Energie, Arbeit und Betriebsmittel zur Produktion.

Bedeutung des Wortes Kapital:


Im volkswirtschaftlichen Zusammenhang:

Sachkapital als Güter die eine Produktion ermöglichen

Fähigkeitskapital als das gesammelte Wissen (Know how)

Im betriebswirtschaftlichen Zusammenhang:

Geldmittel einer Unternehmung

Eine Unternehmung wandelt die Produktionsfaktoren in Marktleistung um.
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Die einzelnen Bereiche brauchen Planung, Ziele, Anweisungen und Kontrolle sonst funktionieren sie nicht richtig. Ausserdem müssen die verschiedenen Tätigkeitsbereiche miteinander abgestimmt werden, da z.B. mehr Kunden eine grösseren Arbeitsaufwand und somit mehr Arbeitskräfte benötigt, nicht aber führt das Einstellen von mehr Arbeitskräften zu mehr Kunden.

5 Das ökonomische Prinzip

Gewisse Menschen werden wirtschaftlich tätig um ihre Bedürfnisse befriedigen zu können. Da aber jede wirtschaftliche Tätigkeit mit Risiken verbunden ist, sollte man Planen wie man seine Ziele erreichen will. Dazu gibt es 3 Prinzipien:
Maximumprinzip:

Mit einem gegebenen Aufwand soll ein maximaler Ertrag erzielt werden.

Beispiel:
Produzieren Sie 10000 Kleiderbügel so billig wie möglich und 
verkaufen Sie diese zum maximalen Preis.

Minimalprinzip:

Ein maximaler Ertrag soll mit minimalem Aufwand erzielt werden.

Beispiel:
Produzieren Sie 10000 Kleiderbügel für welche Sie 1000 SFr. erhalten 
auf eine Art und weise, dass ein maximaler Gewinn erzielt wird.

Optimumprinzip:

Ein möglichst grösser Ertrag soll mit vertretbarem Aufwand erzielt werden.

Beispiel:
Produzieren Sie 10000 Kleiderbügel mit einer angemessenen Qualität 
und verkaufen Sie diese zu einem Preis, dass der Kunde wieder kommt.
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